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Der Anſtrich des eiſernen Geländers längs der Geiſel,

GratisBeilage:

Brücken ſoll im Wege der Ausſchreibung vergeben werden.
Verſiegelte Offerten mit entſprechender Aufſchrift ſind bis zum

Mittwoch, den 23. März er., Nachmittags 5 Uhr,
im Communalbüreau einzureichen.

Die Bedingungen ſind beim Herrn Stadtbaumeiſter Hetzer zu erfragen.
Merſeburg, den 16. März 1892. Die Bau Deputation des Magiſtrats.

Der theilweiſe Abputz des neuen Rarthhauſes ſoll im Wege der öffentlichen Aus
ſchreibung vergeben werden.

Verſiegelte Offerten mit der Aufſchrift

Angebot zur Ausführung des Abputzes am neuen Rathhauſe
ſind bis zum 23. März er. Nachmittags 5 Uhr, im Communalbüreau abzugeben.

Die Bedingungen liegen vom 21. d. M. ab im Communalbüreau zur Einſicht aus.
Merſeburg, den 16. März 1892, Die Baudeputation des Magiſtrats.

Bekanntmachung.
Nachdem die Maul und Klauenſeuche in der Ortſchaft Raßnitz eine erhebliche Aus-

breitung gewonnen hat, wird auf Grund des 8 64 der Jnſtruktion des Bundesraths zur Aus-
führung des Geſetzes vom 23. Juni 1880 die Ortſchaft und Feldmark Raßnitz gegen das Durch-
treiben von Wiederkäuern und Schweinen geſperrt und beſtimmt, daß die Ausſührung von
Thieren der genannten Arten aus dem Seuchenocie und deſſen Feldmark nur mit polizeilicher
Erlaubniß ſtattfinden darf. Zuwiderhandlungen werden nach den 88 66 und 67 des Reichs-
geſetzes vom 23. Juni 1880 mit Geldſtrafe bis 150 Mark oder Haft und, ſofern die Zuwider
handlung in der Abſicht begangen iſt, ſich oder einem Anderen einen Vermögens Vortheil zu
verſchaffen oder einem Anderen Schaden zuzufügen, mit Geldſtrafe nicht unter 50 M. oder Haft
nicht unter 3 Wochen beſtraft.

Oberthap, den 18. März 1892.
Die Maul und Klauenſeuche unter

Papitz iſt erloſchen
Cursdorf, den 18. März 1892.

Der AAmtsvorſteber
dem Rindvieh des Landwirths Elſte in

Der Amtsvorſ eher.
Die Maul und Klauenſeuche unter dem Rindvieh des Rittergutsbeſitzers

Breſiel und Landwirths Lößner in Kölzen iſt erloſchen
Dehlitz a/S., den 18. März 1892. Der Amtsvorſteher.

Merſeburg den 19. März 1892.
Politiſche Nachrichten.

Deutſches Reich. Berlin, 19. März
Der preußiſche Kultusminiſter Graf
Zedlitz-Trützſchler, der Vertreter des neuen
Schulgeſetzes, will plötzlich von ſeinem
Poſten zurücktreten. Dieſer Angelegenheit
galt auch der am Donnerſtag im Berliner
Schloſſe abgehaltene Kronrath und nicht, wie
komiſcher Weiſe auch verbreitet wurde, einer
neuen Erhöhung der kaiſerlichen Civilliſte. Es
iſt ſelbſtverſtändlich, daß der Rücktritt des Grafen
ZedlitzTrützſchler mit einer Aenderung der Be-
ſtimmungen des Volksſchulgeſetzes in Verbindung
gebracht wird, und zwar mit dem Beſtreben,
dem Geſetze eine ſolche Form zu eben, daß cs
eine große Mehrheit im preußiſchen Abgeordneten
hauſe findet. Eine Geſammiſitzung des Staats
miniſteriums beſchäftigte ſich am Freitag bereits
mit der neuen Sachlage, Graf Zedlitz war
in dieſer Sitzung nicht mehr anweſend.
Der Kaiſer iſt Freitag Nachmittag zu ſeiner
Erholung für einige Tage nach Jagdſchloß
Hubertusſtock in der Schorfhaide gereiſt. Man
kann alſo wohl annehmen, daß die Kriſis keine
weitere Ausdehnung annehmen wird, wenn auch
ſogar behauptet wird, Graf Caprivi, der be
kanntlich ebenfalls ſehr energiſch für das Volke-
ſchulgeſetz eingetreten iſt, wolle ſeinen Poſten
verlaſſen. Als Nachfolger des Kultusminiſters
wird bereits der Chef des Civilkabinets Dr. von
Lucanus, früher Unterſtaatsſekretär im preußi-
ſchen Kultusminiſterium, genannt. Die Kriſis
iſt ganz plötzlich in dem Kronrath vom Donnerſtag
zum Ausbruch gekommen. Unter Miquel's
Jührung ſtimmte die Mehrheit der Miniſter
gegen die Erledigung des Geſetzes noch in
dieſer Seſſion; es wurde darauf hingewieſen,
daß das Volksſchulgeſes eine derart'ge Er-
regung der Bevölkerung hervorgerufen habe,
daß man es nicht über's Knie brechen dürfe.
Darauf gab der Kultusminiſter, als der Kaiſer
dieſer Anſicht ſich anſchloß, ſeine Entlaſſung.
Angenommen iſt das Geſuch noch nicht, und es
wird verſucht, dadurch den Miniſter zum Bleiben
zu bewegen, daß der Landtag ſobald wie möglich
bis zum Herbſte vertagt wird. Jn politiſchen
Kreiſen hat die Sache große Erregung hervor
gerufen, da eine ſolche gänzliche Veränderung der
Sachlage in keinem Falle erwartet wurde. Bei

einem völligen Verzicht auf das Volks-
ſchulgeſetz ſoll auch Graf Caprivi gehen
wollen. Vertagung der ganzen Angelegenheit
erſcheint alſo in jedem Fall ſicher, mag der
Ausgang der Kriſis nun ſein, wie er will.
Daß das Schulgeſetz im preußiſchen Staats
miniſterium ſelbſt eine außerordentlich ſtarke,
durch die jüngſte Bewegung hervorgerufene
Gegnerſchaft gefunden hat, unterliegt keinem
Zweifel. Der ganze Zwiſchenfall ruft einen außer
ordentlich tiefen Eindruck hervor. Die nächſten
Tage werden die definitive Löſung bringen.

Zum Tode des Großherzogs von
Heſſen. Die Darmſt. Ztg. veröffentlicht den
ärztlichen Bericht über den Krankheitsverlauf
bei dem verſtorbenen Großher;og. Derſelbe
ſchließt mit den Worten „Es kann der Wahr-
heit gemäß die beruhigende Verſicherung ertheilt
werden, daß der ganze Verlauf der Krankheit
ein ſchmerzloſer war ſowie das Hinſcheiden des
Großherzogs in leichter und ſanfter Weiſe ein
getreten iſt.“ Die beiden Häuſer des heſſiſchen
Landtages genehmigten am Freitag eine Adreſſe
worin der Tod des Großherzogs Ludwig beklagt
und dem neuen Großherzog zu ſeinem Regierungs
antritt die Glückwünſche r Volksvertretung
ausgeſprochen werden. Das Leichenbe-
gängniß des Großherzogs hat am Donnerſtag
unter großer Betheiligung der Bevölkerung ſtatt
gefunden. Die Leichenparade, die Familienmit-
glieder, die Fürſtlichkeiten, die Diplomatie und
die Militärabordnungen begleiteten den Sarg
nach der Roſenhöhe, wohin die Kaiſerin Friedrich
mit den Prinzeſſinnen voraufgefahren waren.
Ein Geiſtlicher ſegnete die Leiche ein und dann
wurde ſie unter Salven in die Gruft gebracht.
Beim Hineintragen ſangen zwei Geſangvereine.

Die neue Selbſteinſchätzung in
Preußen. Der Köln. Volksztg. zufolge darf
man nach Aeußerungen, die Finanzminiſter Miquel
bei einem Mahl, das er am Dienſtag gab, gethan
hat, annehmen, daß die bisher im Finanzminiſte
rium eingelaufenen Nachrichten über das Ergeb-
niß der neuen Selbſteinſchätzung die bei der
Einbringung d.s neuen Einkommenſteuergeſetzes
zu Grunde gelegten Berechnungen durchweg als
zutreffend erſcheinen laſſen. Der Finanzminiſter
habe ſich über das Ergebniß ſehr zufrieden
geäußert.

Die Reichstagsſeſſion wird, wie
jetzt verlautet, möglicherweiſe bereits Ende

ſowie der beiden

„Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“.

nicht zu hoſſen, den Reichstag noch ſo lange
zuſammen zu halten, wie erforderlich ſein würde,
um die neuerdings eingebrachten Vorlagen zur
Verabſchiedung zu bringen. Deshalb beſteht
wenig Neigung, auch nur in die erſten Leſungen
der betr. Geſetze einzutreten.

Senſationsenten. Die Gerüchte über
eine neue Berliner Schloßlotterie, ſowie über eine
neue Kronanleihe im Betrage von 40 Millionen
Mark werden authentiſch für gänzlich unbegründet

erklärt. Die Gerüchte hatten bereits zu dem
albernen Gerede Anlaß gegeben, am Berliner
Hofe ſeien finanzielle Verlegenheiten eingetreten.

Der ſozialdemokratiſche Gewerk-
ſchaftskongreß in Halberſtadt nahm eine
Reſolution zu Gunſten der Kartelle und der
Berufsorganiſition an. Die Frage einer ſpäteren
Fortentwickklung zu Jnduſtrieverbänden wurde
offen gelaſſen. Den Lokalorganiſationen verſagte
der Kongreß ſeine Anerkennung. Die Anhänger
dieſer Organiſationen erhoben Proteſt gegen dieſen
Beſchluß und verließen hierauf demonſtrativ den
Kongreß.

Das Jeſuitengeſetz wird wohl ſeit Langem
nirgends zur Anwendung gelangt ſein. Jn
Dortmund iſt jetzt ein ſolcher Fall vorgekommien.
Ein Jeſuitenpater Grand rath aus Holland, hielt
dort ſeit einiger Zeit öffentliche Vorträge, in
denen er über das Daſein eines lebendigen
Gottes, über Chriſtus u. ſ. w. ſprach. Dieſer
Tage iſt dem Pater das weitere Halten der
Vorträge verboten worden. Es kann das doch
nur auf Grund des Jeſuitengeſetzes geſchehen
ſein. Die ultramontane „Tremonia“ berichtet
über das Vorkommniß mit dem Bemerken, daß
ſofort Beſchwerde erhoben worden ſei.

Sudermann der Name iſt oft genug
in letzter Zeit genannt worden, namentlich als
das allen Regeln der Sittlichkeit und der Kunſt
widerſprechende Drama „Sodoms Ende“ den
Triumphzug über die deutſche [7] Bühne hielt,
während die namenlos gemeine Novelle „das
Sterbelied“ deutſchen Leſern und Leſerinnen
in einem unſerer erſten Familienblätter dargeboten
wurde. „Sudermann“ ſo betitelt ſich
auch eine kurze und ſchlagende Abfertigung dieſes
Pſeudoklaſſikers von Konrad von Bevern
(Halle, Strien, 30 Pfg.). Der Verfaſſer, deſſen
Ausführungen die größte und allgemeinſte Be
achtung verdienen, erklärt ohne Umſchweife, „das
Sudermanns Werke nach jeder Richtung hin ſchlecht

und verwerflich genannt werden müſſen. Wer
die Stufen zu der heiligen Muſe nicht zu erklimmen
vermag, ohne die Hehre zu ſich hinunterzureißen
und ſie in den Staub zu treten, wer die heilige
Hand nicht ergreifen kann, um ſich in lichte, er
habene Sphären emporziehen zu laſſen, das iſt
kein Dichter von Gottes Gnaden, ſondern ein
Handwerker und Stümper.“

Oeſterreich-Ungarn. Jm ungariſchen
Reichstage gab es ſtürmiſche Szenen, als
die radikale Partei den Präſidenten beſchuldigte,
Uebergriffe verübt zu haben. Erſt nach recht
heftigem Lärm konnte ſich der in ſeinem Anſehen
bedrohte Vorſitzende Reſpekt verſchaffen.

Belgien. Aus Brüſſel ſind drei bekannte
deutſche Anarchiſten ausgewieſen und
per Schub zur Grenze gebracht. Die Geſchworenen
im letzten Dynamitprozeß erhalten Drohhbriefe.

Frankreich. Die franzöſiſchen Kom mu
niſten begingen am Freitag den Jahrestag der
Proklamierung der Kommune im Jahre
1871. Die geſammten Sicherheitsmannſchaften
waren für dieſen Tag in Paris konzentriert.
Soweit bisher bekannt, iſt es in Paris ſelbſt
nicht zu groben Tumulten gekommen, dagegen
fanden in den Vororten blutige Schlägereien
ſtatt, bei welchen es Todte und Verwundete
gab. Jn Bordeaux und anderen großen
Städten haben ebenfalls Hausſuchungen nach
DTynamit und anderen Sprengſtoffen ſtattge
funden, weil man geplante Attentate ent-
deckte. Verhaftungen ſind in größerer Zahl
vorgenommen, wirklich Schuldige aber bis zur
Stunde nicht entdeckt.

Hierzu: „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“,

nächſter Woche geſchloſſen. Man wagt ſ Jtalien. Die italieniſche Regierrng hat in
der Deputirtenkammer zu Rom mit großer
Mehrheit ein volles und unbedingtes Ver-
trauensvotum erhalten. Von radikaler
Seite waren weſentliche Abſtriche beim Militär
etat gefordert, die der Miniſterpräſident Rudini
kurzer Hand zurückwies. Er legte dar, daß die
auswärtige Politik Jtaliens nach Pflicht und
Ueberlieferung eine Friedenspolitik ſei. Er ſetzte
dann folgende beachtenswerthe Worte hinzu:
„Aber kein Menſch kann wiſſen, was binnen
Jahresfriſt geſchieht, folglich darf das Vaterland
nicht um weniger Millionen willen Gefahren aus
geſetzt werden.“ Bei der Abſt mmung wäre es
unter den Kammermitgliedern faſt zu Thätlich-
keiten gekommen.

Großbritannien. Die ſtreikenden
Kohlenbergarbeiter wollen, wie von vorn
herein angenommen wurde, mit der kommen-
den Woche wieder die Arbeit beginnen.
Die Verlegenheit, welche durch den herrſchenden
Kohlenmangel entſtanden iſt, iſt aber in der
Jnduſtrie, wie in der Eiſenbahnverwaltung gleich
groß, und wird noch erheblich ſteigen, bis wieder
genügendes Feuerungsmaterial am Plotze iſt.
Einzelne kleinere Ausſchreitungen, die indeſſen
leicht unterdrückt wurden, ſind vorgekommen und
haben Anlaß zu verſchärften Vorſichtsmaßregeln
gegeben. Eine weitere Depeſche meldet noch:
90 000 Bergarbeiter im Bezirk Durham haben
veſchloſſen, auch nach Beendigung des Ausſtandes
in den übrigen Kohlenbezirken den Streik fort
zuſetzen.

Orient. Die rumäniſche Deputirten
kammer hat eine Adreſſe zur Beantwortung der
Thronrede mit ſehr großer Mehrheit angenommen.

Jn der ſerbiſchen Skupſchtina gab es bei
der Berathung des Expatriirungsgeſetzes für den
König Milan einen furchtbaren Lärm. Es fehlte
nicht viel, ſo hätten die Herren Abgeordneten
ſich die Tintenfäſſer an den Kopf geworfen.

Parlamentsberichte.
Deutſcher Reichstag. Am Freitag brachte der

Reichstag die 3. Leſung des Krankenkaſſengeſetzes
zu Ende. Zu s 76 wurde mit geringer Mehrheit ein An
trag des Abg. Gutfleiſch (freiſ) angenommen, der die
freien Hilfskaſſen ermächtigt, an Stelle ärztlicher Behand
lung und Arzuei den Verſicherten die dafür gemachten
Aufwendungen bis zur Hälfte des Krankengeldes zu ver
güten. Die neuen Beſtimmungen ſollen am 1. Jan. 1893
in Krat treten. Eine Reſolution des Abg. Röſicke (lib.),
welche um Reviſion der Beſtimmungen über die Feſtſetzung
der ortsüblichen Tagelöhne erſucht, wird einſtimmig ange
nommen. Nach dem Antrage der Geſgaäftsordnungs
kommiſſion ſpricht der Reichetag ſich dahin aus, daß zur
Erhebung einer Wahlanfechtung jeder zur
Reichstagswahl Berechtigte defugt ſein ſoll.
Es folgen Wahlprüfungen. Für giltig erklärt werden die
Wahlen der Abgeordneten Porſch (Centrum), v Jagow
Ruhſtädt (konſervativ), Hermes (freiſinnig), Graf Arnim
(freikonſervativ), Grumbt (freikonſ.), Zangenmeiſter (freiſ.).
Beanſtandet werden dagegen die Wahlen der Abgg.
v. d. Oſten (kouſ,), von Janta (Pole), Hänel (ſfreiſ.),
v, Henk (konſ.) Dr. Gieſe (konſ.). Abg. Hermes (freiſ.)
beautragt, die Wahl des Abg. Grumbt für ungiltig zu er
klären und zwar in Folge Wahlbeeinflußung durch die
Kriegervereine. Abg v. Hellmann (ſekonſ.) betout, die
Kriegervereine ſeien nicht gegen Freiſinnige, ſondern nur
gegen Sozialdemokraten aufge reten, und das ſei ganz in
der Ordnung. Abg Auer (Soz.) wendet ſich gegen die
Kriegervereine. Abg. Baumbach (freikonſ.) beſtreitet,
daß in den Kriegervereinen Politik getrieben werde. Die
Kriegervereine hätten noch nie einen Pfennig für Wahl
agitation ausgegeben. Sie treten ein für Kaiſer und
Reich und Fürſt und Vaterland, und dieſe Poli ik werde
man ihnen ſchon laſſen müſſen. Abg. Rickert (freiſ
behauptet, der Reichstag ſei es ſeiner Würde ſchuldig der
Agitation der Kriegervereine ein Ende zu machen. Rament
lich in Sachſen ſi es arg damit. Abg. Schneider
(natlid)) ſpricht für die Giltigkeit der Wahl Abg. Bebel
(Soz.) ſpricht gegen die Kriegervereine, während ſächſiſcher
Geſandter Graf Hohenthal die Stellung der Krieger
vereine in Sachſen klarlegt. Die Wahl Grumbt's wird
für giltig erklärt. Nächſte Sitzung: Sonnabend
12 Uhr. (Kleine Vorlagen.)
Preußiſches Abgeordnetenhaus Freitagsſitzung.
Das Haus beginnt die dritte Berathung des Staats
haus haltes für 1592/93 Finanzmin ſter Dr. Miquel
antwortet auf eine Anfrage des Abg. Rickert, daß ein
Artikel der Berl. Pol. Nachr, in welchem die Finanzlage
ſehr ungünſtig geſchildert wurde, nicht aus ſeinem Miniſterium
herrühre, die Regierung überhaupt keinerlei Beziehungen zu
dem genannten Blatt unterhalte. Weiter theilt dec Miniſter
mit, daß dec Geſetzentwurf betr. die Entſchädigung für die
Ablöſung der Steuerfreiheit der ehemals Reichsunmittel
baren dem Hauſe demnächſt zugehen werde. Beim Berg
etat konmt es zu einer längeren Auseinanderſetzung über
die materielle Lage der Bergleute, die der Miniſter



von Berlepſch als ganz befriedigend bezeichnete. Beim
Eiſenbahnetat werden Klagen über die lange Dienſtzeit
einzelner Beamten vorgebracht. Eiſenbahnminiſter Thielen
weiſt nach, daß im Allgemeinen keine Ueberbürdung beſteht.
Nachdem noch eine Reihe von weiteren Etats genehmigt
ſind, ohne daß es zu einer allgemein intereſſanten Debatte
gekommen wäre, wird die Sitzung auf Sonnabend 12 Uhr
vertagt.

Provinz und Umgegend.
f Laucha, 17. März. Geſtern gegen Abend

wurde der Kellner Weber, von hier gebürtig,
wegen Wechſelangelegenheiten verhaftet und
dem Amtsgericht Freyburg zugeführt.

f Freybvurg, 17. März. Trotz des winter-
lichen Wetters ſind Staare, Bachſtelzen und
inchrere Droſſelarten bereits eingetroffen, und
ſchaaren weis kann man dieſe Thierchen täglich
an den Ufern der Unſtrut eifrig nach Nahrung
ſuchend, beobachten. Für unſere Jäger ſind
die Ausſichten bisher ungünſtig, da der erſte
Satz Haſen faſt vollſtändig zu Grunde gegangen
iſt und auch zahlreiche Rebhühner, durch die
anhaltenden Schneeſtürme ermattet, leicht eine
Beute des Raubzeuges wurden. Zahlreiche
Klagen kommen aus der Umgegend über ſtellen
weiſes oder gänzliches Auswintern der
Saaten, die länger als gewöhnlich der
ſchützenden Schneedecke entbehren mußten. Leider
iſt noch immer nicht an Jnangriffnahme der
Feldarbeiten zu denken, da der Erdboden meter-
tief feſtgefroren iſt.

Naumburg, 18. März. Geſtern wurde
bei Roßbach der Leichnam eines Mädchens
in der Saale auſgefunden, welches als die ſeit
vorigen Monat vermißte Tochter des Schuh-
machermeiſters Sachſe aus Köſen erkannt wurde.
Das eben erſt 21 Jahre alt gewordene Mäd-
chen hatte am 7. Jan. ihren hieſigen Dienſt ver
laſſen und war ſeit dem 18. Febr., wohl in
Folge geiſtiger Erkrankung, aus dem elterlichen
Hauſe verſchwunden.

F Zeitz, 16. März. Geſtern fanden am
hieſigen königlichen Stiftsgymnaſium die Ab-
gangsprüfungen ſtatt. Auf Grund ihrer ſehrift-
lichen Arbeiten wurden ſechs von den dreizehn
abgehenden von der mündlichen Prüfung ent-
bundeu, die übrigen ſieben beſtanden die Prüfung
ebenfalls.

f Halle, 16. März. Die Krieger-Begräb-
nißkaſſe zu Seeben hat beſchloſſen, den Bergmann
Kuntſchmann wegen ſozialiſtiſcher Umtriebe aus
dem Verein auszuſchließen.

Halle, 18. März. Geſtern Nachmittag
gab ein Arbeitsmann dem Thürmer auf den
Hausmannsthürmen das Zeichen zum
Einlaß, erhielt denſelben und kam oben an, wo
er ſich kurze Zeit an der ſchönen Ausſicht erfreute

und dann den Thurm wieder verließ. Als er
durch die von innen zu öffnende Thür aus dem-
ſelben trat, bemerkte der Thürmer von oben,
daß er in einem Korbe etwas trug. Sofort
kam dem Thürmer der Gedanke, daß er ihm
wohl ous ſeinem eine Etage unter ſeiner
Wohnung im Thurm liegenden Feuerungsgelaß
Torf entwendet haben müſſe und dies fand er
beſtätigt. Obgleich er ihm ſofort nacheite, war
der Dieb unter der Zeit doch verſchwunden.

f Erfurt, 16. März. Geſtern Abend wurde
eine hier wohnende Arbeiterfrau von ihrem
eigenen Gatten in barbariſcher Weiſe
mißhandelt, ſo daß die Unglückliche ſchließlich
bewußtlos zuſammenbrach, worauf der Unmenſch
die Wohnung verließ Als heute früh ein
Polizeibeamter in das betreffende Logis kam,
fand er die Frau noch immer bewußtlos vor.
Die derſelben beigebrachten Wundeu ſind ſehr
ſchwer.

Magdeburg, 18. März. Bekanntlich
werden die in den Eiſenbahnwagen und Warte-
ſälen gefundenen Sachen, welche in einer be-
ſtimmten Zeit von den Verlierern nicht zurück-
gefordert werden, Seitens der Eiſenbahn-
verwaltung in öffentlicher Auction verkauft.
Unter den gefundenen Gegenſtänden befinden
ſich oftmals die wunderlichſten Dinge. Bei der
vorgeſtern hier im Fundbureau abgehaltenen
Verſteigerung befand ſich auch ein Koffer der
nach dem Oeffnen verſchiedene Dinge, u. A. auch
ein altes Beinkleid enthielt, auf welches keiner
der Kaufluſtigen ein Gebot machte. Als der
Auctionator die Hoſe bei Seite legte, entfiel der-
ſelben ein recht verbrauchtes Portemonaie, in
welchem ſich wohl gezählt, 140 Mark befanden,

f Nordhauſen, 16. März. Der Fabrikant
Hermann Schreiber hier, Sohn des am 13. v.
M. verſtorbenen Geh. Kommerzienraths Schreiber,
iſt zum Königlichen Kommerzienrath ernannt.

f Zerbſt, 16. März. Geſtern wurde auf
dem Jagdterrain des Herrn Gutsbeſitzers Ritter
eine Trappe (Hahn) in dem ſeltenen Gewicht
von 24 Pfund geſchoſſen.

Blankenburg a. H., 16. März. Die
Mannſchaften des hieſigen 3. (Leib) Bataillons
92. Braunſchweigiſchen Jnfanterie Regiments
werden vom 10. April ab des Sonntags und
auch an den Wochentagen die neue preußiſche
Uniform tragen. Die alte ſchwarze, hiſtoriſche,
vraunſchweigiſche Uniform wird aber im nächſten
Manöver noch einmal zur Schau kommen und
dann wohl für immer von der Bildfläche ver
ſchwinden.

f Altenburg, 15. März. Jnfolge eines
Gasrohrbruches iſt geſtern hier ein Unglück
geſchehen. Obwohl die Bewohner des gefähr-
deten Hauſes polizeilich veranlaßt waren, das
Haus über Nacht zu meiden, hatte ſich doch eine
72 jährige Wittwe Abends im Hauſe zur Ruhe

gelegt. Als bald nachher ihre Tochter heimkam,
fand ſie die Mutter ſchon todt vor.

f Leipzig, 16 März. Geſtern Nachmittag
fiel der 21, jährige Sohn des in Volkmarsdorf
wohnhaften Markthelfers Läſſig aus einem
Fenſter der im 2. Stock gelegenen Wohnung
ſeiner Eltern in den Hafraum hinab, ſchlug mit
dem Kopfe auf das Pflaſter auf und war ſofort
todt. Der Knabe war kurz zuvor von ſeiner
Mutter, die hierauf ſich ins Waſchhaus begeben
hatte, ſchlafen gelegt worden. Er iſt offenbar
alsbald wieder munter geworden und auf das
Fenſterbrett geklettert, hat dann das Fenſter
geöffnet, um hinauszuſehen und iſt dabei her-
untergeſtürzt.

f Leipzig, 18. März. Jn dem bekannten
Prozeſſe wider den früheren Geheimen Hofrath
im Civilkabinet des Kaiſers, Manché, der nun-
mehr, nachdem das Reichsgericht die Reviſion
zurückgewieſen hat, rechtskräftig verurtheilt iſt,
hat der Vertheidiger die Wiederaufnahme
des Verfahrens beantragt.

Stadt und Kreis.
(Wir erſuchen alle Freunde unſeres Blattes in Stadt und
Land intereſſante Mittheilungen uns zum Abdruck zukommen

zu laſſen. Unkoſten werden gern zurückerſtattet.)

Merſeburg, den 19. März 1892.
Wir ſind heute in der Lage, das Reſultat

der Veranlagung zur Einkommenſteuer
im Kreiſe Merſeburg pro 1892/93 mit-
theilen zu können

1. Perſonen mit unter 3000 M. Einkommen:
Jm Vorjahre

gegen 43 166 M.a. in den Städten 47668 M.
b. auf dem Lande 45069 M. 34616 M.

Sa. 92 737 M. 77782 M.
2. Perſonen mit über 3000 M. Einkommen:

Jm Vorjahre
a. in den Städten 143 267 M. gegen 75 588 M.
b. auf dem Lande 127 238 M. 62739 M.

Sa. 270505 M. 138 327 M.

Die Geſammtſumme beider Steuern beträgt:
Im Vorjahre

a. in den Städten 190 935 M. gegen 118 754 M.
b. auf dem Lande 172 307 M. 97355 M.

Sa. 363 242 M. 216 109 M.
mithin Mehr 147133 M.

Hoher Beſuch. Seine Hoheit der
regierende Herzog von Sachſen-Alten-
burg wird am Montag, den 21. d. M., Mittags
12 Uhr 44 Minuten auf dem hieſigen Bahnhof
eintreffen. Der Zweck ſeines Herkommens iſt
jedoch ein ganz privater und hat lediglich den
Grund, das Offizierkorps des 12. Huſaren-
Regiments, welchem Regiment der Herzog durch
Allerhöchſte Kabinets-Ordre vom 28. November
1891 a la suite geſtellt worden iſt, zu begrüßen.

Nach der Geſchäftsüberſicht der Ver
ſicherungsanſtalt Sachſen- Anhalt ſind
in dem abgelaufenen Kalenderjahre mehr als
51 Millionen Mark an fortlaufenden Beiträgen
auf gekommen. Nimmt man an, daß von den
im December 1891 gekauften Beitragsmarken
etwa der dritte Theil nicht zur Verwendung
gekommen, ſodern als Vorrath auf das Jahr
1892 übertragen worden iſt, ſo bleiben immer
noch mehr als fünf Millionen Mark, welche für
das erſte Jahr ſeit dem Beſtehen des Geſetzes
zur Verrechnung (Verklebung) gebracht worden
ſind. Aus der Bewilligung der Altersrenten
ſind der Verſicherungsanſtalt ungefähr 600 000 M.
jährliche laufende Ausgaben erwachſen. Jnvaliden-
renten ſind im Jahre 1891 noch nicht zur An-
weiſung gekommen. Nach den bisherigen
Eingängen und nach der in betracht kommen-
den Statiſtik iſt anzunehmen, daß die jähr-
lich zu bewilligenden Jnvalidenrenten auch
nicht annähernd denjenigen Umfang an-
nehmen werden, wie die im erſten Jahre
bewilligten Altersrenten. Während ſich unter den
5 600 000 Verſicherten etwa 8000 Alteres-
rentenempfänger befinden, wird die Zahl von
2000 Jnvalidenrentenempſängern im laufenden
Jahre ſchon hoch gegriffen ſein. Eine derartige
Zahl zieht für die Verſicherungsanſtalt eine
weitere jährliche Ausgabe von 150--200000 Mk.
nach ſich. Rechnet man hierzu etwa zwei
Prozent der Einnahme als Verwaltungskoſten,
ſo laſſen ſich die im laufenden Jahre zu er
wartenden Ausgaben der Verſicherungsanſtalt
SachſenAuhalt unter Berückſichtigung der Ab
gänge und Zugänge bei der Altersrente auf
rund eine Million Mark (0,7 Altersrente, 0,2
Jnvalidenrente, 0,1 Verwaltungskoſten) veran-
ſchlagen. Dieſer einen Million jährlicher
laufender Ausgaben ſtehen aber wiederum fünf
Millionen jährlicher laufender Einnahmen gegen-
über. Das ergiebt einen abermaligen Ueberſchuß
von vier Millionen.

Schkeuditz, 18. März. Am letzten Mitt-
woch, Vormittags zwiſchen 11 und 12 Uhr hatten
ſich 64 Arbeitsloſe unter ihnen 12 aus
wärtige auf dem Bürgergarten verſammelt,
um über ihre Lage zu berathen. Die Verſamm-
lung verlief in ruhiger Weiſe und es wurde be
ſchloſſen, den Magiſtrat um Beſchaffung von
Arbeitsgelegenheit ſeitens der Kommune zu er
ſuchen.

Vermiſchte Nachrichten.
Konkurrenzkampf zwiſchen Berliner ſo

zial demokratiſchen Zeitungen Ein ergötzlicher Kon
kurrenzkampf zwiſchen der jetzt fraktionellen „Volkstribüne“

und dem „Sozialiſt“, dem Organ der Unabhängigen, hat
dieſer Tage ſtattgefunden. Beide Blätter hatten für den
18 März eine Feſtnummer auf rothem Papier angekündigt;
da theilte die „Volkstribüne“ mit, daß ihre Feſtnummer
bereits am 17. zu haben ſei der „Sozialiſt“ fürchtete, daß
ſeine Feſtnummer, wenn ſie 24 Stunden ſpäter als die
„Volkstribüne“ erſchiene, nur wenig Käufer finden würde,
und ließ derartig mit Dampfkraft arbeiten, daß die rothe
Rummer bereits am 16. fertig war, die „Volkstribüne“
war alſo durch das geſchlagen, was der „Sozialiſt“ ſelbſt
ein „ſchäbiges Bourgoismanöver“ zu nenn n pflegt. Der
größte Schaden welchen die Feſtnummer des „Sozialiſt“
anrichten dürfte, wird wohl der ſein, t aß ſie ſchädlich auf
die Augen der „Unabhängigen“ wirkt.

Falſche Fünfzigmarkſcheine ſind in der Rhein
provinz und Weſtfalen aufgetaucht. Nach einer Mittheilung
aus Eſſen läuft dort ſeit einigen Wochen eine Menge von
ziemlich täuſchend nachgemachten Fünfzigmarkſcheinen um,
von denen auch einer von der Kaſſe des ſtädtiſchen Gas
und Waſſerwerks angenommen worden iſt. Die dortige
Polizeibehörde hat bereits die Fabrikanten dieſer Falſch
ſcheine ermittelt und den Hauptmacher hinter Schloß und
Riegel gebracht. Der Verhaftete, ſeines Zeichens ein ſo
genannter Photograph, hat ſchon früher wegen ähnlicher
Kunſtleiſtungen ſich in Unterſuchung befundegn, aber nicht
überführt werden können. Bei ſeiner jetzigen Verhaftung,
welche in einem bekannten Wirthshauſe vorgenommen
wurde, ſoll derſelbe noch im Beſitz mehrerer Falſchſcheine
geweſen ſein. Wie weiter mitgetheilt wird, ſind drei Ge
noſſen des Verhafteten vorläufig flüchtig hoffentlich gelingt
es der Polizeibehörde, auch dieſe binnen Kurzem dingfeſt zu
machen.

Die Jnhaftirung eines Spions in Zabern
im Elſaß macht viel von ſich reden. Der Gafſtwirth Gerard
zu Eiſſelfingen hat nachgewieſenermaßen einige deutſche
Patronenpackete an ſich gebracht und angeblich an einen
franzöſiſchen Reiſenden weitergegeben. Jn Zabern wurden
die Patronen von dem Franzoſen gezeigt, der, als er über
die Grenze wollte, angehalten wurde. Zwei Polizeikommiſſare
bewirkten die Verhaftung des Gerard. Auch bei einem
Metzger in Dieuze, der in die gleiche Sache verwickelt ſein
ſollte, wurde Hausſuchung gehalten.

Franzöſiſche Militärzuſtände. Ein ſehr
bedenkliches Symptom wird aus Lyon gemeldet. Jn der
dortigen Garniſon iſt in Folge der Berührung mit den
ſozia iſtiſchen Arbeitern eine ſolche Disziplinloſigkeit ein
geriſſen, daß das dritte Huſarenregiment über Hals und
Kopf an die Oſtgrenze geſchickt worden iſt, wo es mit den
achten Jägern zu Pferde tauſcht. Es ſcheint, daß dieſe
Disziplinloſigkeit nicht blos bei den Mannſchaften herrſcht,
ſondern daß auch das Unteroffizierkorps eine große Unbot-

mäßigkeit gezeigt hat Jn den Monaten Januar und
Februar hatte das Platzkommando bereits verſchiedentlich

gegen das dort garniſonirende Küraſſierregiment ein
ſchreiten müſſen. So wurde eine Kaſerne eine Nacht lang
von zwei Bataillonen Jnfanterie zernirt, um das Aus
brechen ganzer Züge zu verhindern. Die Nachricht hat
in Paris eine peinliche Ueberraſchung hervorgerufen.

Die Börſeaner-Krankheit. Auf dem Bal
neologiſchen Kongreß in Berlin berichtete Dr. Weiſſenberg
Kolberg über „Veruf krankheit der Börſeaner“, die nervöſe
Dyspepſie. Nervöſe Magenkrankheiten werden beſonders
vielfach bei Börſeanern“ beobachtet und ſtellen ſich als
eine Folge der fortgeſetzten Aufregung dar, die das Börſen-
geſchäft mit ſich bringt. En ſolcher Kranker erſcheint als
blaſſer, abgehärmter magerer Mann, er iſt meſt in den
mittleren Jahren. Die verſchiedenartigſten Magenbeſchwer
den haben ihn ſchon lange Zeit gequäſt und vergeblich hat
er Hilſe in Tarasp, in Marienbad und in Karlsbad geſucht.
Der Appetit iſt zwar wechſelnd, im Allgemeinen aber gut,
dennoch treten häufig Uebelkeiten und Erbrechen ein, der
Schlaf iſt geſtört. die Stimmung gedrückt, Schmerzen im
Rücken und an anderen Körpertheilen beläſtigen den Kranken,
Die Prognoſe iſt keine ungünſtige, vollkommene Heilungen
kommen ſiter bei noch nicht lange beſtehenden Fällen vor.
Die Therapie muß ſich im Allgemeinen der ind viduellen
Lage des Falles anpaſſen. Vor Allem muß die Urſache der
Erkrankung beſeitigt werden, und das geſchieht am Beſten,
indem man den Patienten der aufreibenden Berufsthätigkeit
entzieht. Arzneimittel haben nur vorübergehenden Erfolg
und wirken vur palliativ; das Beſte iſt, der Kranke begiebt
ſich an die See oder in das Gebirge und treibt bei aus
reichender Diät Gymnaſtik, auch kalte Abreibungen, Maſſage
und Elektricität haben gute Wirkungen. Die Krankheit
kommt, wenn auch ſeltener, auch in anderen Berufsſtänden
vor. Vereinzelt iſt ſie auch bei Frauen und ſelbſt bei
Kindern beobachtet worden-

Die Spielkarte kann in dieſem Jahre ihr fünf
hundertjähriges Jubiläum begehen. Jn e. nem Vortrage,
den der Wiener Schriftſteller Dr. Rudolph Lothar dieſer
Tage dort über „Tarok“ hielt, den er als Beitrag zur
modernen Myſtik“ bezeichnete, ging er von der intereſſanten
Thatſache aus, daß die erſte beglaubigte Spielkarte aus dem
Jahre 1392 ſtammt. Die Mutter aller Kartenſpiele ſei
das Tarok, ſeine Wiege ſtand in Jtalien. Dort war im
14. Jahrhundert eine Sammlung gemalter Blätter in
Kartenform verbreitet, die ſpäter auch von dem berühmten
Maler Mantegna künſtleriſch auegeführt wurde. Mit dieſen
Karten, die „Narbi“ hießen, trieb man ein eigenthümliches
Spiel, das man am beſten als cabbaliſtiſche Patience
bezeichnen könnte. Jedes Blatt bedeutete ſymboliſch
eine Phaſe des Lebens oder einen Grad des Wiſſens, oder
eine der Mächte, die das Daſein regieren. Auf einem
Blatte war der Menſch dargeſtellt; il misero lautet die
Unterſchrift. Es galt nun, nach beſtimmten Regeln, dieſen
Miſero durch alle Schreckniſſe und Gefahren, die in deu
übrigen Karten lauerten, durch zu lootſen. Die Profanen,
die von all' der myſtiſchen Weisheit, die in dieſem Vor
gange lag, keine Ahnung hatten, bildeten das Spiel raſch
weiter aus. Der Vortragende ſchilderte dann, wie die
N. Fr. Pr. ſchreibt, die Entwicklung der anderen Tarok-
karten, wobei er auf die eigenthümliche, manchmal auch
tieſſinnige Symbolik, die mittelalterliche, cabbaliſtiſche
Weisheit hineingelegt, Streiflichter fallen ließ. Dann er
klärte er die Entſtehung der vier Farben, die ebenfalls vou
den ſymbo'iſchen Nalbi ihren Ausgang genommen. Duxch
die Buchdrucke. kunſt beflügelt, haben die Karten von
Italien aus die ganze Welt erobert.

Kleine Chronik. Die Ebene von Theſſalien iſt
von Feldmäuſen heimgeſucht. Die geſammte Ernte iſt
bedroht. Aus einem von der Banca di Napoli in Neapel
an den Credit Lyonnais in Paris abgeſandten Werth
paſcket e mit Staatspapieren fehlten bei der Uebernahme
60 000 Lire Staatspapiere. Die Sendung war ſcheinbar
unberührt, Jn Suſa (Oberitalien) wurden in Folge
eines Hauseinſturzes 15 Perſonen verſchüttet. Auf
dem aus Braſilien in Genug eingetroffenen Packetboote
„Citta Genord“ ſind zehn Todesfälle am gelben Fieber
vorgekommen. An Bord befinden ſich z. Z. noch 3 Kranke,
von denen einer die Symptome des gelben Fiebers zeigt.
Auf dem SchraubendampferSchleppboot „Heinrich“, welches
in der Nähe der Werthhauſer Fähre Hochfeld bei Duis
burg liegt, fand am Donnerſtag Abend eine Keſſel-
erploſion ſtatt, Das Bootdsdeck iſt vollſtändig in der
Mitte aufgeriſſen, ſechs Perſonen von der Mannſchaft,
darunter der Kapitain, ſind ums Leben gekommen Jn
Petersburg ſtürzte der Neubau eines dreiſtöckigen
Hauſes ein und begrub 13 Arbeiter unter ſeinen Trümmern.
Einer derſelben wurde erſchlagen, die Uebrigen mehr
oder weniger verletzt. Jn und um Havre herrſchte
am Donnerſtag ein ſchwerer Sturm, welcher
große Berwüſtungen anrichtete mehrere Schiffe gingen
vor dem Hafen unter, viele Häuſer wurden ſchwer be
ſchädigt. Gegen den „Kaiſerdelegirten“ Bunte aus
Dortmund, der ſeit 5 Wochen für den deutſchen Berg

arbeiterverband Sachſen und Schleſien bereiſt, iſt wegen
Aufreizung zum Klaſſenhaß die Unterſuchung
eingeleitet worden. Jn Kaſan und Samara in Ruß-
land nimmt die Typhusepibdemie erſchreckende
Dimenſionen an. Dazu fürchtet man noch die Ein
ſchleppung der Cholera aus Perſien.

Heer und Marine.
Als Nachfolger des verſtorbenen Großherzogs Ludwig

von Heſſen in ſeiner Würde als Geuneralinſpektor
der dritten Deutſchen Armeeinſpektion wird
der kommandierende General des 8 Armeekorps General
der Kavallerie von Los, und auch Graf Walderſee,
kommandierender Geueral in Altona, früher Chef des
großen Generalſtabes der Armee, genannt.

II -------mCT1[[gxv—jpJJNA-ÜZDLetzte Nachrichten.
Berlin, 19. März. Die Volksſchul-

geſetzkom miſſion hielt geſtern die angeſetzte
Sitzung ab, trotzdem die Miniſterkriſis allgemein
bekannt war. Ein Vertagungsantrag des Abg.
Rickert wurde mit 16 gegen 12 Stimmen
abgelehnt.

Rummelsburg, 18. März. Jn der
Anilinfabrik der Aktiengeſellſchoft für Anilin
fabrikation iſt ein koloſſales Schadenfeuer
ausgebrochen. Die Feuerwehr beſeitigte nach
vierſtündiger Arbeit die Gefahr. Der Schaden
iſt bedeutend.

Sagan, 18. März. Jn Sorau ſind heute
in Folge Erſtickung durch Kohlenoxydgas
die Frau Rentiere Böhm und deren 19jährige
Tochter verunglückt.

Geeſtemünde, 18. März. Drei Kinder,
welche von ihrer in einer Sackſtraße wohnenden
Mutter, einer Wittwe, als dieſelbe einen Aus-
gang machte, in der oberen Etage eingeſchloſſen
worden waren mußten, da kein Brand auskam,
elendiglich in den Flammen umkommen.

Wilhelmshaven, 18. März. Durch eine
Keſſelrohrexploſion auf dem Panzer-
fahrzeug „Siegfried“ ſind zehn Mann
verwundet worden, davon vier lebensge-
fährlich.
Darnmſtadt, 19. März. Geſtern Vormittag
fand die Vereidigung der heſſiſchen
Diviſion ſtatt.

Poſen, 18. März. Jm Radlowoer Walde
fand ein Gendarm eine männliche und eine weib
liche Kinderleiche mit durchſchnittenem
Halſe. Auf die Mutter der Kinder, welche
wahrſcheinlich die That begangen hat, wird e
fahndet.

Für die Redaction verantwortlich Guſt. Leid hold.
e

o Regen vAuktion.
Montag, den 21. ds. Mts.,

von Nachmittags 2 Uhr an,
verſteigere ich im früberen Laden des Herrn
Freygang, Gotthardtſtraße 12. hier:

1 große Parthie Conſtrmanden-Jaquetts,
Damen und Kinder-Regenmäntel, ſowie
eine große Parthie Kleiderſtoffe pp.

meiſtbietend gegen Baarzahlung.
Merſeburg, den 16. März 1892.

Carl Rindfleisch,
Auctions-Commiſſar und GerichtsTaxator.

Pferde Auktion.
Die diesjährige Auktion von Graditz'er Geſtüt

pferden ſoll
Freitag, den 29. März,

von Mittags 12 Uhr ab,
auf dem Königlichen Geſtüthofe zu Graditz bei
Torgau ſtattfinden und zwar werden ca. 36 vier
jährige und ältere Halbblut-Wallache und Stuten
zum Verkauf kommen. Die zu verkaufenden Pferde
werden am 24 Marz von 11 Uhr ab unter dem
Reiter gezeigt.

Auktionsliſten werden auf Verlangen vom 15.
er. ab durch die Geſtüt Expedition über-

ſandt.
Königliche Geſtüt-Direetion.

Landwirthſchaftl.
winterſchule zu Merſeburg.

Der Schluß des dreiundzwanzigſten Curſus der
landwirthſchaftlichen Winterſchule wird

Sonnabend, den 26. dſs. Mts.,
Vormittags 11 Uhbr,

im oberen Saale des alten Rathhauſes hier-
ſelbſt in herkömmlicher Weiſe ſtattfinden und laden
wir hierzu die Eltern reſp. Vormünder der Schüler
ſowie Freunde der Landwirthſchaft und des land
wirthſchaftlichen Schulweſens ergebenſt ein.

Merſeburg, den 18. März 1892.

Der Vorſtand
des (andwirthſch. e rereins Merſeburg.

arth.
Alten u, jungen Männern

r a u r d Aufschienene Schrift des Med.Rath Dr. Müller über das a

r Le e.S usowie dessen radicale Heilung zur
Belehrung empfohlen.
G Freie Zusendung unter Couvert

für 1 Mark in Briefmarken.
Eduard Bendt. Braunschweſg.

An der Reitbahn Nr. 6 iſt die erſte Etage
zu vermiethen und jetzt oder ſpäter zu beziehen,



Merseburg, den 18. März 1892,

Ich beehre mich ergebenst anzuzeigen, dass ich meinA ſſpäewaaren- und leinen-Gechäft
a

r

d
l

in den neu eingerichteten Laden

(Gotthardtstrasse 10 D.verlegt und c vergrössert habe. Indem ich mein gut sortirtes Lager in allen meinen Artikeln in empfehlende Erinnerung bringe, um ferneres

n Wohlwollen
r Hochachtungsvoll Friedrich PFreyrieclrickh Freygang.

Holz Auckion r Elfenbein Seiſe
im Kleinlieb enauer Pfarrh olz. mit der Schutzmarke Elfenbein iſt bekanntlich die vortheilhafteſte und billigſte Seife für jeden

Es ſollen Ha ushalt. Alleinige Fabrikanten Günther Hausesner in Chemnitze Donnerstag, den 31. März er von Vormittags 10 UVhr ab Verkaufsstellen durch L lakate erkenntlich. n
ca. 77 rüſterne Abſchnitte mit 56 Fſtmtr. J Während des Jahrmarktes!

4 eichene u 3,78 Zur Confirmation Fang dem J d rn Bäcker37 Rmtr. verſchiedene bringen W in e en und80 Abraum, T Knaben geräucherten Scheüſtſch „Aale,äſtigten Taxe öffenti meiſtbietend unt den vor dem Beginn des Termins bekannh W ſgon alle Arten Flundern, a 24 her z preten,
Sammelplatz im Schlage äſche, Bückli Kiſte 1 Mk. 25 Pf.Kleinliebenau, den 9. März 1 52. 7 f. re igg 17 7 z int,

2 4 2 na, Valencia un uDie e y r n Manſchetten, lein, Taſchen- Apfelſinen und Eitronen.
A f d Ki d z f b tücher, Hoſen- Adolf Schmeeder.uf dem Kinderplatz zu Merſebur träger, RPegenſchirme,p ß g: Schlipſe, Cravatten und r med.Grosses elegant. tagen- nern en e e

neue Formen, Stück 1,50 eund Feethier-Augxtellung. Pmi! ſind e
zucht, Brust- und Magenleiden ete.Eröffnung Sonmntag, den 20. März, Nachmittags. Mersebhaurg. bleibt derUm recht zahlreichen Beſuch bittet Th. Scherf. Auf die neuen e in unſern Hamburg Altonaer

e 6 Schaufenſtern machen noch beſondersſt Malz-Extracte Comteirs: Langenſelder Str. 26, Altona)
Doppelt chemisch untersueht und

4 Das bedeutendſte und rühm- ärztlich empfohlen, p. Flasche 1 K.
lichſt bekannte Malz-Extract-Bonbons

vorzüglich empfohlen beiZu dem g am 21. ds. Mts. ſtattfindenden Vlehma kt ſtehen Bettfedern Lager e

W 30 Stü ck W HMarry VUnna in Altona per Packet 10 Stück 15 Ptg.J bei Hamburg verſendet zollfrei gegen Nach Alleinverkaut und nur echt zu haben
nahme (nicht unter 10 Pfd. für Merseburg und Umgegend in der

gute neue Bettfedern f. 60 Pf. das Pfd RiergrosshandlungArd e nne r und Dä an iſ ch C vorzüglich gute Sorte 1.25 Mk. t J von Bruno Mähnert
primaHalbdaunen nur 1,60 Mk. truher Rich. Krampt
prima Ganzdaunennur 2,50 Mk.

Obiger Extract war das besteBei Abnahme von 50 Pfd. 5 Rab. R. 5
T Umtauſch bereitwilligſt. Nittel gegen Influenza.W e PFertige Betten (Oberbett, e

Unterbett und 2 Kiſſen) prima Jnlettſtoff d
Kirchl. Verein St. Maximi.3 m gefüllt, u 15 n 0 551

bei uns zum Verkauf. e zweiſuläßs wo Montag, den 21. März er.,
Gebrüder Strehl, Abends S Uhr, in der „Reichskrone“

WMernleife n m Männer-Verſammluüng. mannr Neumarkt. e e ee- Vortrag des Hrn. DomDiakonus Bithorn:
r vei 5 Pfd. 26 „Das Verhältniß von Religion und Sitt-S. S. E2 S. C S S u lichkeit in Rückſicht auf einige viel ver-

g handelte Tagesfragen.“
e Um recht zahlreichen Beſuch wird gebeten.EChri ſt, W den Oil Zachow. o le e

Der Vorſtand.m junger vennögender Herr von an-
X an der Stadtkirche,emnpſuhn e 3 heirath en FamilienNachrichten.

beſte Nathenower Stahl-Brillen zu 60 Pf., e e e l Statt beſonder 7Nickel-Brillen zu 1,25 M., der ihn davon abredet, e Nacht 9 e e
Nickel-Klemmer zu 1,75 M., Adreſſen unter K. m. 30556 be Leiden in der chirurg. Klinik zu Halle unſer liebes

Barometer, Operngläſer Thermometer billigſt. fördert Rud. Moſſe, Halle a/S. Töchterchen Trudohon
e Aue z Art. In meinem Hauſe, Preußerſtraße Sa, wird im noch nicht voll endeten zweiten Lebensjahre.

S am 1. April 1892 die Dies zeigen Fre unden und Bekannten mit derManſardenwohnung, Bitte um ſtilles Beileid an
Tine Je beſtehend aus 3 Stuben, 3 Kammern, Küche und Merſeburg, den 19. März 1892.E n brling ſucht Ein tüchtiges Scheuermädchen wird zum Zuvehör, frei, und iſt dieſelbe anderweitig zu Paul LützkKendorf u. Fram,

C. W eiss, Fhneidermſtr., 1. April auf Rittergut Lochau bei Döllnitz vermiethen. Die Beerdigung findet Montag Nachm. 4 Uhr
Markt 5 geſucht. C. Günther jon., Maurermeiſter. von der Kirche des Stadtfriedhofs aus ſtatt.



C. A. Steckner.
Entenplan 2. Merseburg. Entenplan 2.

Zur Frühjahr- und Sommer-saieon
c empfehle ich mein reichhaltiges Lager E

von deutschen und englischen Neuheiten in

Kleiderstofſen.

Fr Damen-Oonfection.
Regenmäntel, laquetts, Capes, Morgenröcke, Unterröcke.

mr Kinder Contection.

Halle a'S.,
Markt S.

Maschimmengarm „„Ackermanns Schlüſſelgarn“
anerkannt vorzüglichſte Qualität.

200 Hard ſchwarz und weiß Rolle 7 Pfg.

x couleurt S1000 Obergarn 27Untergarn 20HäkKelgarn „„Ackermanns beſte Marke
Weiß Knaul von 20 Gramm von

10 Pfg. an,
Couleurt Knaul von 20 Gramm von

14 Pfg. an,
Knüpfgrarm alle Farben 50 Gramm Knaul 20 Pfg.
Chappseide ſchwarz Docke 4 Pfg.

8 couleurt 5 Pfg.Knoptflochseide a. Farb. Doppelrolle Dzd. 24 Pf.

TWailienstäbe J eRockschnur St. 13 Pf. Doppelſt.25
Corsettschliessen 8mit Löffel 15m. Löffel u. Unterlage 20

v

2c. 2c.Sämmtliche Artikel zur Herren und Damenſch neiderei,
nur reellſte Oualitäten zu billigſlen Preiſen.

Vortheilhafte
Bezugsquelle für
Wiederverkäufer.

Richard Dize.
Größte u. billigſte Bezugsquelle für

n gr. Poſamenkten, Woll- u. Weißwaaren, Tricokagen. n etail
Strickgarne:

Wollene Strickgarme.
16er 4 Draht melirt ſuper. anerkannt vorzüglichſte ein

geführte Qual. Docſe 48 Pfg. Pfd. 2,409
20er 4 Draht mel. Ia. prima 70 3,50
16er 4 Draht coul. einfarbig 45 2,60
Ringelwolle 48 2,80ſowie diverſe andere Qualitäten.

Rockwolle alle Farben.
Zephirwolle.

BRBaumwollene Strickgarne.
Baumwollene weiß Docke 6 Pfg. Pfd. 1,20

couleurt 8 40geſprickelt 9 1,60r roth 10 1,80Vigogne

3

20 1,20Rockbaumwolle ungebleicht 11 1,10
weiß m 12 1,20couleurt alle Farben 12 20

Eſtremadura Max Hauſchild zu OriginalFabrik- Preiſen.

schwarze Baum wolleſechtfarbig in Waſchen
und Tragen.

Strümpfe in Wolle und Paumwolle
für Herren, Damen und Kinder in allen Größen und Qualitäten.

Merseburg,
Markt 22.

Spitzen, Rüſchen, Stickereien,

Kräuschen, Lätzchen,Shirting, Hemdentuche,
e Juttenstoffe, Gace,

Schürzen für Damen und Kinder.

I äscheOberhemden, Kragen Manſchetten,
Damen u. Kinderwäſche,

Shlipse,
m Corſetts,Unterzeuge

für Herren, Damen und Kinder,
Capotten, Kopf und Schultertücher,

Baorchend, Flanelk,
Jagdweſten, Strickjacken,

Handſchuhe
in Wolle, Brumwolle u. Seide.

Jrößte Auswahl
Niedrigſte Preiſe.

vorzüglich gegen Huſten und Heiſerkeit empfiehlteägilch friſs

e e

e

Wonbons

r. hreiſber“s Conditorei.

Sonntag von 9 Uhr ab

Speckkuchen.
P. Weber, Bäckermſtr.

Sonntag, 20. März.
Fremden Vorſtellung.

Wintermärchen.
Georgſtr. 4.

Halleſches Stadttheater.
Nachmittags 33, Uhr.

Halbe Preiſe.
Oper in 3 Akten. Abends 7 Uhr. Ein

Schauſpiel in
Shakeſpeare. Montag, 21. März. Toktor Klaus.

Sqhuelpreſſendrug und Verlag von A. Leid h oldt, Merſeburg, Altenburger Schulpiah d.

Oberon. Oper in 4 Acten. Altes Theater.
20. März.

4 Akten von

Leipziger Stadttheater.
Neues Theater. Sonntag, 20. März. Carmen-

Sonntag,
Die Fremde. Schauſpiel in 5 Acten

von Alexander Dumas Sohn. Carola Theater.
Sonntag, 20. März. König Krauſe. Poſſe.

Hierzu eine Beilage-

4

0ä,



Beilage zum Merſeburger Kreisblatt.
Sonntag, den 20. März 1892.r. 68.

Vor dem Frühling.
Kleine Bilder aus dem Alltags leben von M. Reinhold

(Nachdruck verboten.)

Jn Berliner Zeitungen iſt ſoeben zu leſen
eweſen, daß ein dicht vor dem Staatsexamen

ſcehender junger Student ſich zu einem Dieb-
ſtahl verleiten lie

Der Werth des geſtohlenen Geldes betrug
95 Pfennige, die ſich in der Billettaſche des
ueberziehers eines anderen Studenten befanden,
das Motiv der That war der Hunger, die Strafe
betrug einen Monat Gefängniß.

Wenige Worte, aber verhängnißvolle Worte!
Ein kurzer, unbedachter Streich, eine ſchreck

liche Wirkung für das ganze Leben!
Und gerade angeſichts der kommenden Jahres-

zeit, wo ſo manches geſunkene Gemüth von
Reuem ſich aufrafft, die Zähne zuſammenbeißt,
und mit den letzten Kräften einen neuen ener-
giſchen Anlauf wagt, um aus den bisherigen
Tagen der Noth und der Sorge endlich heraus-
ukommen.

Gerade vor dem Frühling!
FLange Wintermonate gehungert und gedarbt,
und nun, wo die Sonne wärmer zu ſcheinen
beginnt, auch an die Wände der kahlen Dach-
kammer freundliche Lichtbilder zeichnet, das Ge
fängniß!

Hart!
Ich hatte die eben erwähnte Notiz in den

Zeitungen geleſen und ging die Friedrichſtraße
hinunter. Da fehlte es nicht an einem ſchwatzen
den und lachenden Publikum, und hinter den
roßen Spiegelfenſtern der eleganten Bier und
einſtuben fehlte es nicht an lebensfrohen

Leuten, denen es keine Mühe machte, den Be
ginn des Frühlings abzuwarten.

Eine einzige Mark wäre für Jeden von dieſen
eine Kleinigkeit.

Und dieſe Kleinigkeit würde doch genügt haben,
ein Menſchenleben vor Schlimmem, vor Schande
und Schmach, vor Elend und Verzweiflung
zu bewahren.

Aber wer denkt daran, daß es ſolches Elend
r wenn er den ſchäumenden Bierkrug
hebt

Die ſogenannten Hungerleider erfüllen die
Straßen mit ihrem Lärm, diejenigen, die wirklich
hungern, fallen in Verzweiflung.

Harte, große Stadt!
Jch ging weiter. Ein Karren, wie ſie ge

wöhnlich von Hausknechten der Hotels und
Markthelfern größerer Geſchäfte zum Transport
von Koffern und Kiſten gebraucht werden, kam
mir entgegen. Ein großer, ſchwarzüberzogener
Koffer, augenſcheinlich Waarenmuſter enthaltend,
befand ſich darauf.

„Karl!“, rief ich. Meine Worte galten dem
Manne, welcher den Karren ſchob.

Man achtet ja gewöhnlich nicht auf ſolche
kleine Straßenepiſoden, aber diesmal hatten
meine Blicke zufällig den Mann getroffen.
Er war dunkel gekleidet und trug einen dunklen
Hut, eigentlich gerade keine paſſende Uniform
für einen Karrenſchieber.

Von den Kleidern kam ich zum Geſicht, und
ein Blick in daſſelbe entlockte mir den Ausruf
des Namens.

Der Mann ſah nicht auf, ſondern ſchob ſeinen
Karrin weiter.

Jch rannte hinterher.
„Du, alter Knabe, kannſt Du denn nicht

hören Dabei legte ich die Hand auf ſeine
Schulter.

Er hielt an und wurde purpurroth.
„Donnerwetiter, raſch, raſch! Nicht die Paſſage

verſperren!“, weiterte der reitende Schutzmann
an der Ecke der Leipzigerſtraße von ſeinem
Gaule herab.

Auf dieſe freundliche Ermunterung zuckte der
Karrenmann zuſammen und ſchob raſch ſeinprimitives Gefahr vorwärts bis zur nächſten,

ſtilleren Querſtraße. Jch ging mit.
„Nanu, kannſt Du nicht reden fragte ich.

Er ſah mich immer noch nicht an. Aber er
ſprach doch wenigſtens.

„Jch vin keine Geſellſchaft für Dich!“
„Jch muß wohl noch einen Frack anziehen,

wenn Du mir ein paar Worte ſchenken willſt!“,
lachte ich.

„Sprich nicht ſo!“ Dem Menſchen war das
eulen nahe.
„„de, Sie Mann, wenn Sie ſich aber fort

während auf der Straße etwas erzahlen wollen,
kommen wir nicht vom Fleck!“ Der Commis
royageur, welchem der Koffer gehörte, war
inzwiſchen herangetrabt, und beehrte uns mit
dieſen ſchnarrenden Worten.

„Jch muß fort!“ ſagte Karl eilig, ſonſt ent
geht mir der Verdienſt. Aber komm am Abend
Müllerſtraße Nr. 28, da iſt eine Deſtillation,
wenn Du dahin gehen magſt,“ ſchaltete er mit
bitterem Lächeln ein, „da können wir uns
ſprechen.“

„Schön, abgemacht!“
Waährend ich nach einem Händedruck mich ent
fernte, hörte ich noch, wie mein Bekannter unſanft

abgekanzelt und auch ich mit einigen Ehrentiteln
bedacht wurde.

Gottlob, ich habe ein dickes Fell!
Aber wie wurde dieſes Menſchenkind hier

Karrenſchieber
Karl Neufeld war mir ſeit etwa zehn Jahren

bekannt. Er war der Sohn einer kleinen Be
amtenfamilie in der Provinz, dem es in ſeiner
Heimathsſtadt zu langweilig geworden war. Er
war Kaufmann und hatte in Berlin einen guten
Poſten. Wir wohnten als fidele Junggeſellen in
demſelben Hauſe und ich hatte ihn dort kennen
gelernt. Er beſaß eine gute Bildung, hatte ur-
ſprünglich ſtudieren ſollen, aber das räterliche
Geld hatte nicht genügt, dieſen Plan zu ver-
wirklichen.

Vor etwa vier Jahren waren wir uns aus
dem Geſicht gekommen, weil ich Berlin für eine
längere Zeit verließ. Damals ging es ihm ſehr
aut, man ſprach hiervon, er wollte ſich mit der
Tochter eines bekannten Bauunternehmers ver
loben, und nun dies Wiederſehen!

Pfui Teufel, mein Frühſchoppen ſchmeckte
gallenbitter!

Am Abend pilgerte ich hinauf zur Müller-
ſtraße. Es iſt das die Gegend, wo die Reichs
hauptſtadt ein gutes Stück dörflichen Charakters
annimmt.

Jch fand auch bald das Lokal. Es unterſchied
ſich zu ſeinem Vortheil ſehr von manchen anderen,
ſowohl in der Einrichtung wie im Publikum.

Die Gäſte aßen mehr und tranken weniger!
Jch war ſchon bei der dritten „Weißen“ an-

gelangt, als endlich mein Freund auf der Bild-
fläche erſchien und ſich Avendeſſen beſtellte.

Satz der Kerl miſerabel aus!
Jch ſprach gleichgiltige Dinge, um ihn beim

Sattwerden nicht zu ſtören, und als er zu einem
Zeitpunkte ſchon halt machte, wo er unmöglich
ſatt ſein konnte, veſtellte ich für uns Beide neue
Portionen, nur um ihn zum Eſſen zu bewegen.

Darnach röthete ſich ſein Geſicht etwas, zwei
Glas Bier bekamen ihm auch nicht übel, und wir
begannen nun zu ſchwatzen.

„Dir iſt's nicht ſchlecht gegangen!“ hub er an.
„Na, das große Loos habe ich auch nicht ge-

wonnen, nicht einmal eine vierſpännige Equipage
bei einer Pferdelotterie!“ erwiderte ich. „Aer
Du? Wie biſt Du vom Schwiegerſohn eines Bau-
unternehmers zum Karrenſchieber gekommen

„Jetzt bin ich Schneeſchipper“, verſuchte er zu
lächeln, „es ſchneit ſtark, und da habe ich mich
gleich im Pferdebahndepot einſchreiben laſſen.
Jch muß jede Gelegenheit, Geld zu verdienen,
mitnehmen“.

„Hm!“ machte ich.
„Es iſt nun einmal ſo!“ war ſeine trübe Er-

widerung, „und ich kann noch froh ſein, wenn
ich Tag für Tag eine oder zwei Mark verdiene.“

„Aber, Menſchenskind, warum ziehſt Du denn
bei ſolcher Beſchäftigung einen dunklen Anzug
an Der muß ja ſofort die Aufmerkſamkeit auf
Dich lenken

„Es iſt mein letzter Anzug!“ ſagte er leiſe.
Unwillkürlich that ich einen ſcharfen Pfiff, ſo

daß ich vor mir ſelbſt erſchrak, und der Deſtillateur
herbeieilte. Jch machte eine neue Beſtellung, und
wir waren wieder allein am Tiſche.

„Lieber Mann, dann ſcheint es Dir noch etwas
ſchlechter zu gehen, als ich bisher gedacht. Da
ſitzeſt Du ja teufelsmäßig in der Tinte. Aber
es wird ſchon anders werden, was

„Hier nicht. Jch war manchmal ſchon nahe
dran Er machte eine bezeichnende Hand-
bewegung, „aber meine Mutter lebt nch, und
der mag ich das nicht anthuen.“

„Nun erzähle“.
„Alſo Du weißt, ich ſollte Merkens, des Bau

unternehmers Tochter, heirathen Alſo gur!
Jch trat ſogar als Compagnon mit meinen,
freilich nicht bedeutenden Erſparniſſen in ſein
Geſchäft ein. Dann kam die Hochzeit mit ſeiner
Tochter. Wir lebten wie im ſiebenten Himmel,
und auf großem Fuße, leider einem zu großen.
Aber mein Schwiegervater ſagte, ohne ein ſolches
Leben ſei kein Credit zu haben. Um die eigent
lichen Geſchäfts achen kümmerte ich mich wenigz,
und da gab es denn eines Tages ein ſchreck-
liches Erwachen.“

„Der alte Mierkens war bankerott!“
„Das nicht, der Fuchs war viel zu ſchlau,

aber da fanden ſich gefälſchte Wechſel, die von
meiner Hand herrühren ſollten.

„Oh VDu!“
„Ja, ja! Es gab eine lange und irübſelige

Unterſuchung, mit deren Einzelheiten ich Dich
verſchonen will, ſchaurige Familienſzenen, dann
eine fürchterliche Gerichtsverhandlung. Jch
wurde freigeſprochen, aber trotz meiner Unſchuld
blieb an mir viel Veroeacht kleben. Mein
Schwiegervater, der Hallunke, theilte mir in
ſalbungsvollen Worten mit, er wolle mir tauſend
Thaler geben, wenn ich in die Trennung von
ſeiner Tochter willige. Jch hatte ſie kennen ge-
lernt und ſagte ja!“

„Wenigſtens etwas Geſcheidtes!“
„Dann ſtand ich mit meinen tauſend Thalernda. Jch begann in einem Stadtviertel, in dem

man mich nicht kannte, ein kleines Geſchäft.
Es ging langſam vorwärts, ich war zufrieden.
Aber mein Emporkommen erweckte den Haß
eiges Concurrenten und eines Tages hieß es
in der ganzen Nachbarſchaft, ich habe geſeſſen,
mit Mühe und Noth dem Zuchthauſe entronnen.
Ein Jahr, dann war ich fertig. Jch verſuchte
nun wieder einen Poſten in einem Comptoir zu
erlangen; umſonſt. Jch wurde Kellner, aber
auch hier tauchte das Gerücht meiner Vergangen-
heit auf und machte mir das Leben zur Hölle.
Jch wurde Colporteur, habe ſchon bei Umzügen
geholfen, habe auf der Straße Reclamezettel
vertheilt, und muß nun mitnehmen, was ich be
komme. Es iſt hart, ſehr hart, ſo zu leben.

„Still, alter Junge!“
„Du haſt gut reden. Aber was ſoll aus

mir werden Hier wird's ſchließlich doch zu
einem Sprung in die Sperre kommen, und nach
Hauſe zurückzukehren, ſchäme ich mich. Meine
Mutter mit ihren kärglichen Mitteln kann mir
auch nichts abgeben. Aber fort, fort möchte ich,
weit fort, wo mich Niemand kennt.“

„Jn acht Tagen ſprechen wir uns wieder!“
Am nächſten Sonntage ſoß ich auf der Eiſen

bahn und reiſte in meine Heimath, ein bekannter
Geſchäftsmann ſuchte einen tüchtigen Gehilfen,
und da wollte ich doch den Verſuch machen, den
armen Teufel unterzubringen. Es gelang mir,
nachdem ich mich für Neufelds Ehrenhaftigkeit
in beſtimmter Form verbürgt hatte.

Es war noch Zeit bis zum Abgange des Zuges,
der mich nach Berlin zurückfahren ſollte. Jch
machte einen Spaziergang durch die Straßen mit
ihren beſcheidenen Häuſern, die ſo himmelweit
abſtachen von denen der großen Stadt. Jch kam
auch vor's Thor, wo ſich kleine von je einer
Arbeiterfamilie bewohnte Häuschen dahinzogen.
Die Kinder balgten fich im Schnee, die Eltern
ſaßen gemüthlich an den Fenſtern und plauderten
mit den Nachbarn.

Kein Glanz, kein Truggold, wie in der großen
Stadt, aber auch kein Haſten, kein Sorgen, kein
Hunger.

Da draußen war eine ſchlichte Gaſtſtube, in
der zwar kein echtes bayriſches Bier, aber doch
ein recht trinkbarer Stoff aus der ſtädtiſchen
Brauerei ausgeſchänkt wurde. Die Gäſte ſpielten
ein einfaches Kartenſpiel, oder ſchwatzten von
Wind und Wetter und baldiger Arbeit.

Auch hier Freude darüber, daß es dem Früh-
ling entgegenging, aber wo war unter dieſen ein
fachen Männern mit den harten Händen auch
nur ein Einziger, der den Winter in ſo furcht-
barer Drangſal hatte verbringen müſſen, daß
Verzwe'flungsthaten ihn in Schimpf und Schande
gebracht

Sie Alle hatten den Winter ruhig verlebt, und
wenn die theure Zeit Einſchränkungen nicht immer
hatte vermeiden laſſen, darben und hungern hatte
kein Familienglied gebraucht.

Es douerte gar nicht lange, ſo waren wir im
lebhaften Geſpräch, und die hausbackenen Urtheile
die hier über ſoziale Verhäliniſſe in Großſtadt
und Kleinſtadt laut murden, waren von einer
häufig geradezu vernichteten Schärfe.

Sie erzäh ten, dieſer und jener junge Menſch
habe wohl noch Luſt g hadt, zum Frühling nach
Berlin oder nach einer anderen großen Stadt
zu zichen, aber, ſo meinte ein Graukopf: „Nun
wollen ſie doch lieber hier ihr Brod und Speck
eſſen, als ſich in Berlin mit dem Säbel den
Kopf entzwei ſchlagen laſſen.“

Der Mann halte das treffenſte Wert geſprochen!

Jn der Nacht traf ich wieder in Derlin ein.
Am folgenden Morgen weren auf der Straße

die Sch eeſchipper ſa on eifr g bei der Arbeit
Dünne Röcke, bau Finger, leere Magen! Und
wie oft mag ſtatt des Veryängniſſes, das meinen
Freund ſo ſacwer betraf, hier unverbeſſerlicher
Leichtſinn, blindes Vertrauen auf den eigenen
Witz zu dem geführt haben, was da war

Es flegt die Motte lange um das Licht, aber
endlich verbrennt ſie doch!

Es trotzt der Menſch auch manchem Ungemach,
aber am Ende bricht er doch zuſammen, geiſtig
und leiblch!

Und um ſo eher erfolgt dieſer Zuſammenbruch,
als die Kräfte im Genuß ohne Ziel und Maß
aufgebraucht ſind, in einem Leben, welches die
erſten Lebensbedingungen verachtete.

So ſchwirrt auch manches unerfahrene junge
Blut um die glänzende Lichtſeite des groß-
ſtädtiſchen Lebens herum, koſtet von einem
ſüßen Gift, das berauſcht, aber auch verdirbt,
vor welchem es nur Rettung giebt in der Selbſt-
achtung, in der eigenen Mannesehre.

Der Unglückliche, der ſich, wie die Motte am
Licht, am großſtädtiſchen Rauſch ſeine Ehre ver
ſengte, wird erbarmungslos von den Anderen
unter die Füße getreten.

Geheimniſſe, die perſönlichen Makel umhüllen
ſollen, werden nicht für die Dauer geheim ge
halten. Ein Zufoll enthüllt's, ein Augenblick
zerſtört Glück, Friede, Freundſchaft, Anſehen
und Alles.

Darum, wer vorwärts ſchreitet, ſehe zu, daß
er nicht ausgleite!

65. Jahrgang.

Terniſvre Tagrrorer
Die aus Rom ſignaliſirte „Liebesheirath“,

die von beiden Liebenden erſtrebte Vermählung „eines der
jüngeren Söhne“ des regierenden Herzogs von Sachſen
Meiningen mit der jüngſten Tochter des bekannten Dichters
und Schriftſtellers Wilhelm Jenſen, würde außer ihrer ge
ſellſchaftlichen auch eine politiſche Bedeutung haben. Wie
bekannt, beſitzt der Erbprinz Bernhard von Meiningen aus
ſeiner 1878 geſchloſſenen Ehe mit Prinzeſſin Charlotte von
Preußen nur eine Tochter, die im Jahre 1879 geborene
Prinzeſſin Feodora. Seine Halbbrüder, die Söhne Herzog
Georgs aus ſeiner allzu raſch wieder durch den Tod gelöſten
Verbindung mit Prinzeſſin Feodora von Hohenlohe
Langenburg, ſind ſonach keineswegs ohne die Aueſicht,
dereinſt entweder ſelbſt zur Regierung zu gelangen, oder,
weng ſie männliche Deſcendenz bekommen, mit dieſer
dem Lande die ſpätere Thronfolge zu ſichern Von dem in
Frage kommenden Brüderpaar iſt nun aber, wie der „Rhein.
Kur.“ erinnert, erſt der Jüngere, Prinz Friedrich (geb 1861),
mit Gräfin Adelheid zur LippeBieſterfeld vermählt und
durch ſie bisher Vater eines Töchterchens, der zweijährigen
Prinzeſſin Carola. Der ältere noch ledige Bruder, Prinz
Ernſt (geb. 1859), iſt alſo derjenige, deſſen Name jetzt
mit dem ſchönen „Dichterkind“ in Beziehung geb acht
wird. Herzog Georg ſoll dem Heirathsolane ſeines
zweiten Sohnes ſich vicht abhold zeigen. Eine Voraus
ſetzung der Verwirklichung deſſelben müßte indeß jedenfalls
der Verzicht des betreffenden Prinzen auf die Erbfolge
ſein, und ſo würde denn durch jene angeblich projektirte
Ehe der dritte Sohn, Prinz Friedrich, nach dem Erb
prinzen der Nächſte am Throne des beſagten Thüringiſchen
Herzogtkums ſein. Bemerkt ſi noch, daß die Prinzen
Ernſt und Friedrich von Meiningen Vettern der Kaiſerin
Auguſta Viktoria ſind, indem deren Mutter, die Herzogir
Adelheid von Schleswig Holſtein, und die vernorbene
Mutter jener beiden, Herzogin Feodora von Meinigen,
Schweſtern waren.

Erſchießung eines militäriſchen Arre-
ftanten. Zwei Militärſträflinze befanden ſich unter der
Bewachung eines Un erofftziers und zweier Gefreiten auf
dem Wege von Magdeburg nach Königsberg in einem
Coupee dritter Klaſſe des Gerlin-Eydkuhner Perſonenzuges.
Während der eine Arreſtant ſich völlig ruhig verhielt,
machte der andere ſeinen Begleitern viel zu ſchaffen. Jn
der Gegend vor Filehne, Abends gegen fünf Uhr, drängte
er ſich in auffälliger Weiſe an die CToupeethür, ohne auf
die mehrfachen Aufforderungen, zurückzutreten, zu achten, ſo
daß der Unteroffi ier ſich genöthigt ſah, Hand an ihn zu
legen, wobei er durch den thätlichen Wider and des
Arreſtanten an der Hand verletzt wurde. Nunmehr ſchritt,
wie die „Königsb. Allg. Ztg.“ berichtet, der Unteroffizier
dazu, den Mann, der ihm ſogar das Seitengewehr zu
entreißen verſuchte, mit Gewalt von der Koupeethür zu
entfernen. Als dieſer aber durch des Fenſter griff, um
anſcheinend die Thüre von außen zu öffnen und zu ent
fliehen, legte er das Gewehr an und ſtreckte den Arreſtanten

mit dem zweiten Schuſſe der erſte verſagte nieder
Die Kugel war durch den Kopf gegangen und hat den
ſofortigen Tod zur Folge gehabt. (Die Sache wird ſich
wohl etwas anders, als vorſtehend geſchildert, verhalten
haben. Red.)

Hundertjährige Perſonen ſind unter der
Bauernbevölkerung der Herzegowina keine Seltenheit, und
es giebt einzelne Gebirgsdörfer, in denen ein Sterben
unter 80 oder 90 Jahren gar nicht vorkommt. En
Bauer mit 130 Jahren iſt aber doch eine Rarität und
dabei lebt derſelbe noch. Der Betreffende heißt Anton
Juritſch und wohnt in Drezuica im Bezirke Moſtar Ju-
ritſch arbeitet noch in ſeinem Weingarten und be'ucht, er
iſt ein Katholik, jeden Sonntag die zwei Wegſtunden von
ſeinem Dorfe entfernt liegende Eirche. Dieſen Weg macht er zu
Fuß, hin und zurück. Dabei ſieht er auch noch recht gut denn
auf 100 Schritt unterſcheidet er Alles ſehr deutlich. Merk-
würdig ſind ſeine Augenbraunen, die dicht wie ein Schnurr
bart gewachſen, übermäßig lang ſind und häufig geſtutzt
werden müſſen, damit ihn di ſelben nicht am Sechen hindern.
Sein Gedächtniß iſt klar und er verſteht es auch, angenehm
zu erzählen. So viel er auch im Verlaufe ſeiner 130 Le
bensjahre erlebt, hat er die wichtigſten Einzelheiten doch
in Erinnerung, er weiß Alles logiſch auseinander zu halten
und ebenſo zu ſchildern. Jn Bezug auf Geſundheit und
Naturell geräth er ſeiner Matter nach, die 120 Jahr alt
geworden iſt, während ſein Vater als ein „Jüngling von
92 Jahren“ ſtarb.

Vom Büchertiſch.
Die elegante Mode. Es wird unſere Leſer

innen intereſſiren zu hören, daß die Redaktion des „Bazar“
unter obigem Titel ein vorzügli v ausgeſtattetes und aus
ſchließlich der Mode und Handacbeit gewidmetes Journal
zu dem billigen Preiſe von 18 Markt pro Quartal her
ausgiedt. Die „„Elegante Mode“ zeichnet ſich durch üder-
raſchende Mannigfaltigkeit und Reichhaltigkeit in ode
dildern, Schnittmuſtern und Handarbeitsvorlagen aus und
bringt auch kolor rte Stahlſtich-Modeubilder.

Jnduſtrie, Handel und Vertehr.
Vereinsbank in e 4 pCt. Boden-

eredit- Obligationen Serie VII und IX. Die
nächſte Ziehung ſindet am 1, April ſtatt. Gegen den Cours
verluſt von ca 1 pCt. bei der Auslooſung übernimmt
das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Fran-
zöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie
von 4 Pfg. pro 10 Mark.

Wetterbericht des Kreisblartts.
Wet er- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen

Seewarte in Hamburg. Nachdruck verboten.)
20. März. Wolkig, ſtrichweiſe Niederſchlag,

ziemlich milde.
21. März. Veränderlich, windig, Tags mild

Für die Redaction verantwortlich: Guſt. Leidholdt.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Dem „Mädchen aus der Fremde“ gleich,

erſcheint mit jedem jungen Jaer der Frübjahrs-Katalog
des großen Verſandgeſchäftes Mey& Edlich reipzig-
Plagwitz. „Und alle Heizen werden weit“ bei ſeinem
Andblid, namentlich die unſerer verehrten Damenwelt
denn der eben ausgegebene reichilluſtrirte Katalog dringt
wieder eine Fülle überraſchender Neuheiten auf d im Eebiete
der Frühjahrsmoden und des Luxus, für Boudoir und
Kinderſtude für Salon und Küch-. Beſonders reich iſt
auch die Auewahl in Oſter, Confirmatiens und Firmungs-
geſchenke Als langjähriger treuer Familienfreund bittet
der Katalog auch dies mal um freundliche Aufnahme. Wo
er nicht ungerufen kommt, genügt eine einfache Poſtkarte
an das Verſandhaus WMey Edlich Leipzig-
Plagwitz, un iha alsbald portofrei und unentgeltlich
zugeſandt zu erhalten.



Sacheisch- Thäringische Actien-Gesellschaft für Braunkohlen-Verwerthung
zu Halle a. S.

Activa. x 4 3 Irassiva. x IAn Gruben-Conto'. 15182550 Per Actien-Capital-Contoab; Apschrei bung 731985 1440056 47 a) begebene Stamm-Actien 2700000Grabenbau- Conto T b) begebene Prioritäts-Stamm-Actien 1110000 3810000ab Abschreibung e. 22524554) 397200 Schuldverschreibungs-Capital-Conto 100000Grundstücke -Cont o. J 112794145 Dividenden- Conto 0v Gebäude- und Bau-Conto 131682556 Noch nicht vorgekommene Dividendenscheine
ab: Avschreibung 1232140 73 pro 1887 von Stamm-Actien. 5469 ten en und Maschinen- Conto a 38149302 1888 405Apschreibung e e 18689 ev Werebau- Conto ne 744 rer os 1890 1458ab Abschreibung e 2000 13000 1890 Prioritäts-Stamm-Actien 324 3219„PDrahktseilbahn- Conto Webau 20000 Credab Wboehraſbung 2200 „Creditoren- Contoe. T h 17500 Oautions-Oonto 4800a u v. d. Heydt- Ammendorf 10500 Creditoren in laufender Rechnung a 108359051 113159 05

ab Abschreibung 2500 e8000 Schuldverschreibungs-Zinsen-Conthn-Cont be v. Vor 777557Vier rege J v e Vor 56 am 2. Januar 1892 fällige Zinsen für 2. Halb-
Pferdebahn-Conto Grube v. Voss. 3000 ek ar 199 h 22500-ab Abschreibung 1000 2000 „Creditoren für KohlenkaufgelderDrahtseilbahn-Conto Grube Johannes II T l v e rin 1914 zu zahlen:ab. Abchrei bung 146282 3) ältere Amaute S t aLager-Conto g 31000 nouere Ankäufe 40729156] 490695 66

Sämmtliche Bestände an Materialien, Koblen, Depositen-Creditoren- Conto
Presssteinen, Theer, Armaturen, fertigen und hestelte Gautio nen e 62514 75habfertigen Produkten 723671182 dAeuv-Hypothenen-Conio Passiv-Hypotheken- ContoHypothekarische Forderung von uns 40000 hypothekarische Forderung an uns r 50000

PEffekten- Conto u KReserve-Fonde- Conto 381000Vorhandene Effekten 11821130 Extra-Reserve-Fonds- Conto 13378 95„Depöt- Conto Unterstützungs-Fonds-ContCautionen der Aufsichtsraths-Mitglieder, des b c e -5370835Deb e und von Beamten I 6251475 Erneuerungs- und Ergänzungs-Fonds- Conto 120000
„Debitoren- Conto u KR Fonds für Ack hl EntDebitoren auf auswärtigen Werken 52207 51 Lehräigunger 7 W eenternnge V 856480

Diverse Debitoren 286643 31 33885082 Gem A V.elret. Co D nAbschrei 0 7 T 4651221 H ewinn- un erlust- ContoAue t Honenrs en onto a 33419960 Gewinn-Vebertrag aus 1890. S 1787 6
Vorausbezahlte Prämien 11378168 Gewinn pro 1891 nach Abzug der Abschreib-

Wechsel-Conto ungen. 4016568 403444 49Wechsel im Portefeuille nach Abzug des Disconts l 10027070 403444 49„Cassa- Conto ab: Tantième f. d. Aufsichtsraths v. M. 401656,8650, 200828Bestände in sämmtlichen Cassen 2190756 Rest -Ge winn. e EEI5ö7 9755778505 659578505Laut Beschluss der Generalversammlung vom 16. März zu vertheilen mit 381 000 gleich 10 Dividende und M. 2361,65 Vortrag.

Debet.

An General-Unkosten-Conto

„Bohrversuchs-Gont o.Provisions- Conto
„Goncurs- Conto
„LZüänsen-Conto,

Saldo desselben
Zinsen der Schuldverschreibung für Jahr

„ITantième- Conto
Bffecten-Gonto

„Förderungs-Conto Sössen.
Abschreibungen auf:

Gruben- Conto
Grubenbau- Conto
Gebäude- und Bau-Conto
Utensilien- und Maschinen-Conto
Wegebau- Conto
Drahtseilbahn-Conto Webau
Pferdebahn-Conto V. d. Heydt
Eisenbahn-Anlage-Conto v. Voss
Pferdebahn-Anlage-Conto v. Voss.
Drahtseilbahn- Conto Johannes II.

„Saldo- Gewinn

Halle a. S., den 31. December 1891.

Der Vorstand.
Kuhblow.

Gewinn und Verlust-Conto pro 1891. Credit.
53]

17103758 Per Betriebs-Gonto Fabrik Gerstewit e. 1387471678220 89 Betriebs- Conto Schweelerei Gerstewit z. 112205 22456 85 Betriebs-Conto Schweelerei Taucha 15999 45
465122 Betriebs Conto Schweelerei Aupit 2523404l Betriebs Conto Schweelerei Gröb en. 82592 111656120 Eörderungs- Conto C 34 a 561903722500 39061120 Pörderungs-Oonto Weba nun a 29016591488027 Pörderungs-Conto Kötschan 65329082201490 Betriebs-Gonto Presse Kötschan 86729933073184 Förderungs- Oonto Tauc ha 13914775Rörderungs- Gonto Aupit a 3322665m EFörderungs-Oonto 436.. 15333 137819858 Betriebs-Oonto Presse X 43 S 1762 73l 493242 h Eördernngs- Conto v. d. Heydf t 342377784684 83 Betriebs-Conto Presse V. d. Heydt a 127726770188 25 Förderungs- Conto Grube v. Voss bei Gröbhen a 19886177

2000 Betrieps-Conto Ziegelei Gröben 53 92e 2500 S Betriebs Conto Fabrik Teuchern 75471572500 Betriebs- Conto Schweelerei Teuchern 331049910917 36 Förderungs-Conto e 396/Jhanne Christiane 16006 371000 Fördermngs-Oonto Schort an. 1235 631462 82] 302976 36 Dividenden-Conto der Stamm-Actien aus 1886 wulee 378
I 401656 86 Pacht- und Miethe-Conto S 34263 767777555757 5752

Vorstehende Bilanz haben wir geprüft, mit den ordnungsmässig geführten Büchern verglichen und dabei nichts zu erinnern gefunden.

Ziebung: 6. April 1892.
Die beliebten

1008k der Frankfurter
Pferdemarktlotterie

400 Gewinne im Werthe von 84,000 Mark,
darunter 10 elegante Equipagen und 61 Pferde,
ſind à Drei Mark zu beziehen vom

Secretariat des rFereins in Frankfurt a.
Zu haben in Merſeburg bei Louis

Tehen der.

Halle a. S., den 5. März 1892.

Die Revisions-Commission.
Emil Jahn. R. Frenkel. L. Heise,

Bilanz nebst Gewinn- und Verlustrechnung sind von uns genehmigt.

Der Aufsichtsrath.
von Voss. Fölsche,. Huth. Dr. Jahn. Keferstein.

Schiess. Stapel. Elze. Böttcher.

e Hohestr. 4. alle a. llochstr. 4.
Schluricks's Wasserheilanstalt
empfiehlt ſich allen Kranken- und Erholungsbedürftigen. Berathung in allen Krankheitefälen Auf
Wunſch volle Penſion, auch auswärts Berathung, jedoch nur in ganz dringenden Fällen.

e Proſpekte gratis.
m Merrschaftl. Logie, m Guanostreuer
in geſunder Lage, ſofort zu vermiethen reſp. zu empfiehlt billigſt
beziehen. Wo? ſagt die Kreisbl.-Exp. F. C. Demand, Lauchſtädt.

Schnellpreſſendtuck und Verlag von A. Leidholdt, Rerſeburg, Altenburger Schalplaßz 5.

W

Behufs Räumung einiger Baumſchulen-
parzellen werden bei eigener Abholung oder
r Bezuge den Herren Grundbeſizern
und Gärtnern einige dreißigtauſend pfe b äume
Pappieln, Eſchen und andere Alleebäume, ſo
wie ein Poſten gewöhnl. Sträucher zu ca
der Catalogpreiſe abgegeben. Cataloge unſerer
ca. 200 Morgen großen Baumſchulen ſtehen
Jedermann unentgeltlich zu Dienſten.

Nittergut und National-ArboretumZoſchen bei Merſeburg.

vier

bein

nur
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